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Bestandsanalyse 
 

Lage der Einrichtung und Gebäude 
 

Der Kindergarten St. Josef befindet sich im äußersten Südosten von Baden-Württemberg, in 

Hiltensweiler, einem kleinen Teilort der Stadt Tettnang, ca. sieben Kilometer vom Bodensee entfernt. 

Das Umland ist sehr ländlich mit mehreren großen landwirtschaftlichen Betrieben, Feldern und 

Weihern in direkter Nachbarschaft.  

Das Gebäude wurde 1959 als Schulgebäude erbaut und 1996 erweitert, der Anbau verfügt über ein 

begrüntes Flachdach. Durch den Umzug der Grundschule 2015 in einen Nachbarort, stand das 

Gebäude für den örtlichen Kindergarten zur Verfügung. Der Wechsel des Kindergartens in das neue 

Gebäude ging mit einer Vergrößerung einher, wodurch den steigenden Kinderzahlen Rechnung 

getragen werden konnte. Das Gebäude und das Grundstück gehören der Stadt Tettnang, der 

Kindergarten selbst ist unter Trägerschaft der katholischen Gesamtkirchengemeinde Argental. Die 

Stadt ist für Maßnahmen am/im Gebäude sowie im Außengelände verantwortlich und trägt die Kosten. 

 

Klimafaktoren  
 

Die Klimawirkungs- und Risikoanalyse für Deutschland zeigt, dass Hiltensweiler in einem Klimahotspot 

liegt (Farbe Orange). Auch in einer weiteren Abbildung, die die Veränderung in den kommenden 30 

Jahren zeigt, ist der dringende Handlungsbedarf sichtbar (Farbe Lila).  

 

2031 – 2060 Absolut     2031-2060 Änderung 

 

 

 

 

 

Quelle: Klimawirkungs- und Risikoanalyse 2021 für Deutschland, Kurzfassung, Bundesamt für Umwelt, S. 112. 

Das Gebiet, in dem der Kindergarten liegt, hat in den kommenden Jahren vor allem mit steigenden 

Temperaturen und Trockenperioden zu kämpfen. Ein Auszug aus der Risikoanalyse des Bundesamts 

für Umwelt macht dies deutlich: „Das Klima des „Südostens“, der von Baden-Württemberg bis Sachsen 

reicht, wird sich in Zukunft voraussichtlich mit am stärksten erwärmen; es wird deutlich mehr Hitzetage 

geben. Im Sommer ist außerdem mit zurückgehenden Niederschlägen und häufigeren 

Trockenperioden zu rechnen.“ 

Die prognostizierte Erwärmung in dieser Region kann man bereits anhand des folgenden Diagrammes 

betrachten: Der Trend der Jahresdurchschnittstemperaturen der letzten sechs Jahre zeigt einen 

deutlichen Anstieg. Die Daten stammen von einer privaten, semiprofessionellen Wetterstation, welche 

in zwei Kilometer Entfernung zum Kindergarten steht.  

Abbildung 1: Klimawirkungs- und Riskikoanalyse 
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Abbildung 2: Jahresdurchschnittstemperatur 

Quelle: www.rupert-zuern.de/wetter 

 

Vor diesem Hintergrund werden federführend die 

Klimafaktoren Hitze und Trockenheit durch das 

Klimaschutzkonzept adressiert. In Folge von Hitzewellen 

kommt es vermehrt zu Starkregenereignissen. 

Glücklicherweise ist die Lage des Kindergartengebäudes und 

Außengeländes jedoch so, dass das Regenwasser, wie in der 

Abbildung 3 (über die roten Pfeile dargestellt) in das nahe 

gelegene natürliche Retentionsbecken „Kammerweiher“ 

abläuft und dort aufgefangen wird, sodass der Kindergarten 

vor Überschwemmungen geschützt ist. Folglich stehen 

Starkregen und Überschwemmungen nicht im Fokus des hier 

vorliegenden Klimaanpassungskonzeptes. 

 

 

Allgemeine Informationen zur Einrichtung  
 

Der Kindergarten St. Josef umfasst seit September 2023 fünf Gruppen mit insgesamt 77 Kindern 

zwischen einem und sechs Jahren. Zwei der fünf Gruppen sind Krippengruppen für Kinder unter drei 

Jahren. Es werden eine Regelöffnungszeit sowie verlängerte Öffnungszeiten mit Mittagessen an zwei 

Tagen in der Woche angeboten. Der Träger ist die Seelsorgeeinheit Argental (katholische 

Kirchengemeinde). Der Kindergarten ist Arbeitsplatz von insgesamt 18 Erzieher*innen, vier 

Vertretungskräften, einer Hauswirtschaftskraft, einem Hausmeister und vier Reinigungskräften.  

Die pädagogische Arbeit erfolgt auf der Grundlage des Orientierungsplanes für die Kindergärten des 

Landes Baden-Württemberg und des Leitbildes der Kath. Kindergärten der Seelsorgeeinheit Argental. 

Außerdem ist ein Qualitätsmanagementsystem Grundlage für die Organisationsstruktur. Im 

Kindergarten wird nach einem teiloffenen Konzept gearbeitet, das sich an den Bildungs-, Entwicklungs- 
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und Spielbedürfnissen der Kinder orientiert. Die Umsetzung erfolgt in so genannten „Bildungsinseln“, 

in die sich die Kinder einwählen können. In den Krippengruppen werden Themen in Projekten mit den 

Kindern erarbeitet. Auch die Kooperation mit verschiedenen Einrichtungen und Beratungsstellen 

gehört zum Konzept.  
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Betroffenheitsanalyse  
 

Die steigenden Temperaturen machen sowohl den Kindern als auch den Mitarbeiter*innen der 

Einrichtung zu schaffen. Durch das veraltete Gebäude mit schlechter Dämmung und zweifach 

verglasten Fenstern, die zum großen Teil nicht vor Sonneneinstrahlung geschützt werden können, 

steigen die Temperaturen im Gebäude an sonnigen Sommertagen extrem an. Folgende Tabelle zeigt 

eine Messung der Temperaturen im Obergeschoss der Einrichtung in der heißesten Sommerwoche 

dieses Jahres: 

 

Datum 9 Uhr 11 Uhr 13 Uhr 

17.07.23 26 °C 26 °C 31 °C 

18.07.23 28 °C 28 °C 31 °C 

19.07.23 27 °C 30 °C 33 °C 

20.07.23 27 °C 27 °C 29 °C 

21.07.23 27 °C 27 °C 29 °C 
Abbildung 4: Temperaturen OG  - Quelle: eigene Darstellung, selbsterhobene Daten  

Die Temperaturen steigen im Gebäude um die Mittagszeit auf teilweise über 30 °C. Das Gebäude hat 

viele Fenster zur Südseite ausgerichtet, von denen einige nicht beschattbar sind. Im Treppenhaus ist 

eine große Glasfront (Südseite, siehe Abbildung 6), die weder Jalousien noch Rollläden oder 

Sonnenrollos besitzt. Außerdem lassen sich nur eins der 16 Fenster der Glasfront komplett öffnen, ein 

weiteres ist lediglich Rauchabzug und daher nur kippbar. Auch im Obergeschoss gibt es entlang des 

kompletten Anbaus Oberlichter aus Glas, die keine Möglichkeit haben, die Sonne auszuschließen und 

sich nicht öffnen lassen (siehe Abbildung 5). Lediglich die Fenster der Gruppen- und Aktionsräume an 

der Südseite des Gebäudes verfügen über eine Jalousie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An der Temperaturmessung erkennt man außerdem die Lüftungsproblematik in der Nacht. Dadurch, 

dass viele Fenster überhaupt nicht geöffnet (Oberlichter, Treppenhaus, weitere festverglaste 

Abbildung 6: Glasfront Treppenhaus Abbildung 5: Oberlichter 
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Elemente) und andere aus Sicherheitsgründen nur gekippt werden können, ist eine 

Temperatursenkung in der Nacht bzw. in den frühen Morgenstunden kaum möglich.  

Ein weiterer Punkt, der das Leben im Kindergarten an heißen Sommertagen sehr einschränkt, ist, 

neben dem Gebäudeinneren, auch die Außenfläche des Kindergartens. Einige Spielflächen sind an 

solchen Tagen nicht nutzbar, weil es aufgrund von fehlendem Sonnenschutz und viel versiegelter 

Fläche (früherer Schulhof) extrem heiß wird. Das Bild unten veranschaulicht die Problematik. Die 

orange markierten Flächen sind vollsonnig ohne Schatten. Der große rechteckige Platz neben der 

Turnhalle ist komplett versiegelt und wird normalerweise für Ballspiele und Fahrzeuge genutzt. Vor 

der großen Fensterfront auf der Südseite stehen in der kühleren Jahreszeit eine Matschküche und 

weitere Aktivitäten für die Kinder zur Verfügung. Das ist im Sommer durch die beschriebene 

Problematik nicht möglich. Auch im Garten weiter unten ist ein Teil vollsonnig, da in dem relativ großen 

Garten nur zwei kleinere Sonnensegel und zwei Bäume auf dem Kindergartengrundstück, sowie ein 

Baum auf dem Nachbargrundstück für Schatten sorgen. Der vorhandene Schattenbereich ist nicht 

ausreichend für die über 70 vorhandenen Kinder.  

 

Abbildung 8: Luftansicht Schattenflächen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Luftansicht des Kindergartens mit begrüntem 

Flachdachanbau und altem Gebäudeteil, 

rechts davon die Turnhalle. Orange markierte 

Flächen sind vollsonnig, ohne Schatten. 

Quelle: Google Maps und eigene Skizze 

Abbildung 7: Ober Teil des Gartens 

Abbildung 9: Platz vor der Turnhalle, vollsonnig 
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Diese Punkte zeigen, dass der Aufenthalt im Kindergarten für die Kinder an heißen Sommertagen 

deutlich angenehmer gestaltet werden muss und für die Mitarbeiter*innen und Erzieher*innen des 

Kindergartens ist ein Arbeiten bei solchen Temperaturen fast schon unzumutbar. Diese hohen 

thermischen Belastungen, wenn man einen vollen Arbeitstag bei über 30°C im Kindergarten verbringt, 

können zu einem erheblichen Gesundheitsrisiko führen. Insbesondere die Kinder als auch ältere 

Erzieher*innen sind hier besonders gefährdet.  

Ein großes Problem abseits des Klimawandels ist der Fachkräftemangel, mit dem alle Kindergärten in 

Deutschland zu kämpfen haben. Der Beruf Erzieher*in ist in den letzten Jahren immer unattraktiver 

geworden, die schlechte Bezahlung bei einem sehr fordernden Beruf führt dazu, dass es immer 

weniger junge Menschen gibt, die eine Ausbildung zur Erzieherin bzw. zum Erzieher wählen. Da aber 

jeder Kindergarten, aufgrund von Krankheit, Elternzeit und Renteneintritt, immer wieder neues 

Personal benötigt, sind bei einem kleinen Bewerberfeld andere Anreize wichtig. Das Gebäude und die 

Arbeitssituation sind hier wichtige Entscheidungskriterien einer Bewerber*in für oder gegen eine 

Einrichtung. Deshalb ist es wichtig, durch Maßnahmen, wie eine Umgestaltung des Gartens/Vorplatzes 

und einem geeigneten Sonnenschutz für das Gebäude, die Attraktivität des Kindergarten St. Josef als 

Arbeitsplatz zu steigern. 

Darüber hinaus führt die aktuelle Situation dazu, dass auch die Empfehlungen der UKBW (Unfallkasse 

Baden-Württemberg) in Bezug auf korrektes Verhalten bei Sonnenschein nicht umgesetzt werden 

können. Beispielsweise empfiehlt die UKBW sich zwischen 11 und 15 Uhr nicht in der prallen Sonne 

aufzuhalten, sondern im Gebäude. Wie oben dargestellt, ist der Aufenthalt im Gebäude am Nachmittag 

aber keine Alternative, da die Temperaturen unerträglich hoch werden. Ferner macht die UKBW 

deutlich, dass es beim Aufenthalt draußen wichtig ist, sich im Schatten aufzuhalten – dafür sind 

ausreichend Schattenflächen erforderlich. Dies gilt nicht nur an vollsonnigen Tagen, sondern auch bei 

bedecktem Himmel, da immer noch bis zu 80 Prozent der UV-Strahlung durchgelangen. Dies zu 

beachten ist wichtig, um bereits im Kindesalter die Säulen für eine gesunde Haut zu setzen. (Quelle: 

https://www.kinderkinder.dguv.de/sonnenschein-aber-sicher/). 

 

 

 

 

 

  

https://www.kinderkinder.dguv.de/sonnenschein-aber-sicher/
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Entwicklung eines Klimaanpassungsplans 
 

Mögliche Klimaanpassungsmaßnahmen und Priorisierung wirksamer Maßnahmen 
 

Wie in der Betroffenheitsanalyse aufgezeigt, sind Hitze und Trockenheit die maßgeblichen Treiber, 

welche eine Klimaanpassung des Kindergartens St. Josef erforderlich machen. 

Mit diesen Faktoren im Fokus wurde eine Sammlung möglicher Klimaanpassungsmaßnahmen erstellt. 

Diese finden sich nachfolgend dargestellt, getrennt nach Maßnahmen „am und im Gebäude“ sowie 

Maßnahmen im Außenbereich. Zur besseren Einordnung finden Sie in Anlage 8 Gebäudepläne des 

Kindergarten St. Josef.  

Am/im Gebäude 

Um die Hitzebelastung im Gebäude zu verringern, ist es erforderlich, dass die Hitze erst gar nicht in das 

Gebäude gelangt, sodass sich das Gebäude gar nicht erst aufheizt. Dies kann durch die Kombination 

mehrerer Maßnahmen erreicht werden. 

Zum einen indem die Fenster, die heute noch keine Möglichkeit zur Verschattung haben, mit einer 

Verschattung ausgestattet werden. Dies betrifft konkret die Oberlichter sowie die große Fensterfront 

im Treppenhaus (Bilder siehe Betroffenheitsanalyse). Zum anderen reduziert eine bessere 

Gebäudedämmung (Außendämmung) die Hitzebelastung im Gebäude. Insbesondere für den alten 

Gebäudeteil (von 1959) ist dies empfehlenswert, da sich die baulichen Standards hinsichtlich 

Dämmung seither deutlich verändert haben. Außerdem können neue Fenster mit Dreifachverglasung 

die Hitzebelastung (aufgrund besserer U-Werte) im Gebäude verringern.  

Dennoch wird nie ganz verhindert werden können, dass sich das Gebäude zu einem gewissen Grad 

erwärmt. Daher ist es wichtig, dass das Gebäude ausreichend gelüftet werden kann. Wie in der 

Betroffenheitsanalyse dargestellt, ist dies heute nicht möglich, da es nicht ausreichend Fenster gibt, 

welche ein Durchlüften ermöglichen. Um ein morgendliches Stoßlüften mit kühler Luft durchzuführen, 

wäre es erforderlich, dass sowohl an der Fassade als auch an den Oberlichtern einige Fenster getauscht 

werden, welche sich dann ganz öffnen lassen, sodass ein Lüften auf Durchzug möglich ist.  

Weitere denkbare Maßnahmen zur Reduzierung der Temperatur im Gebäude wären einerseits die 

Installation von Indoorgärten als auch die Ausstattung des Gebäudes mit einer Kühl- bzw. Klimaanlage, 

welche es ermöglicht, die Raumtemperatur zu regulieren. 

Nicht alle der genannten Maßnahmen sind gleichermaßen hilfreich in Hinblick auf die adressierten 

Klimafaktoren und realisierbar, sodass eine entsprechende Priorisierung erfolgt. Prioritäre 

Maßnahmen sind Maßnahmen, von welchen ein großer Effekt erwartet wird und deren Umsetzung in 

Einklang mit der Nutzung als Kindergarten zu bringen ist. 

Priorität haben Maßnahmen, um die grundsätzliche Erwärmung des Gebäudes zu verhindern. Hierzu 

gehören von den oben aufgelisteten Maßnahmen: 

- Verschattung der Oberlichter 

- Verschattung der großen Glasfront im Treppenhaus 

- Außendämmung der Fassade 
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Als nicht prioritär werden die Maßnahmen angesehen, die dazu dienen, die „verbleibende“ Hitze im 

Gebäude zu reduzieren sowie der Fenstertausch (Die vorhandenen Holz-Alu Fenster von 1996 mit 

Zweifachverglasung sind noch gut erhalten). Hierzu zählen: 

- Fenstertausch gegen Dreifachverglasung und Fenster, die sich komplett öffnen lassen (zum 

Lüften) 

- Indoorgärten 

- Ausstattung des Gebäudes mit einer Kühl- bzw. Klimaanlage 

Aus Sicht des Klimaanpassungskonzeptes sollte zuerst versucht werden, die Hitze aus dem Gebäude 

fernzuhalten. Nach Umsetzung der entsprechenden prioritären Maßnahmen ist es erforderlich, mit 

Messungen die verbleibende Hitzebelastung im Gebäude zu prüfen und dann ggf. weitere Maßnahmen 

umzusetzen. Von den aktuell nicht prioritären Maßnahmen wäre dann der Fenstertausch vorrangig, 

denn in Anbetracht der Tatsache, dass die Einrichtung ein Kindergarten ist, sind sowohl Indoorgärten 

als auch Kühl- und Klimageräte riskant. Bei Indoorgärten besteht das Risiko, dass Kinder Pflanzmaterial 

und Pflanzen essen oder mit ihnen spielen und auch der Pflege- und Instandhaltungsaufwand ist sehr 

hoch. Bei Kühl- und Klimageräten besteht ein erhöhtes Risiko sich zu verkühlen und infolgedessen 

krank zu werden. Kleinkinder sind hierbei besonders empfindlich. 

 

Im Außenbereich 

Der Außenbereich ist für die Kindergartenkinder ein wichtiger Raum für das tägliche freie Spiel und 

insbesondere im Sommer, bei hohen Temperaturen, eine willkommene Abwechslung zum Spiel im 

warmen Gebäude. Beim Spiel im Außenbereich ist jedoch darauf zu achten, dass die Kinder 

ausreichend vor direkter Sonneneinstrahlung geschützt sind. Wie in der Betroffenheitsanalyse 

dargestellt, ist bei hohen Sonnenständen in den Sommermonaten mehr als die Hälfte des 

Außenbereichs für die Kinder nicht nutzbar, da diese Bereiche unter voller Sonneneinstrahlung stehen 

und nicht beschattet werden können. 

Ziel sind daher sowohl Maßnahmen, die dazu führen, dass mehr beschattete Flächen im Außenbereich 

entstehen als auch Maßnahmen, um die Hitzebelastung im Außenbereich zu reduzieren. 

Hierzu gehört die Verschattung des 

Turnhallenvorplatzes (Abbildung 10: Bereich 1) sodass 

die Fläche zum Spielen mit Fahrzeugen und Bällen auch 

im Sommer genutzt werden kann.  

Zur Reduzierung der Hitzebelastung wäre sowohl die 

Schaffung von Verdunstungsflächen über Teiche als 

auch die Entsiegelung des oberen Gartenbereichs 

(Abbildung 10: Bereich 2) und Umwandlung in einen 

naturnahen Garten mit integriertem Wasserspielplatz 

möglich. Das Spiel mit dem Wasser, beispielsweise 

barfuß im Wasserlauf zu „waten“, reduziert die 

gefühlte Hitzebelastung der Kinder; daher soll auch 

dieser Bereich entsprechend beschattet werden.  

Der Bereich vor der großen Glasfront (Abbildung 10: 

Bereich 3) kann leider nicht entsiegelt werden, da sich 

darunter die Öltanks der Heizungsanlage befinden. Um 

diesen Bereich dennoch nutzbar und attraktiv für die 
Abbildung 10: Maßnahmen Außengelände 



 

 10 

Kinder zu machen, sollte eine Verschattung erfolgen, sodass darunter Sitzgelegenheiten sowie eine 

Outdoor-Werkbank aufgebaut werden können. 

Im Sonnenbereich zwei und drei gibt es entlang des Gartenzaunes einen relativ breiten Grünstreifen, 

welcher heute nicht wirklich bepflanzt ist. Hier soll eine Bepflanzung erfolgen, welche gleichzeitig zwei 

Klimaauswirkungen adressiert: Hitze (Verschattung durch Pflanzen) als auch Trockenheit (geringere 

Austrocknung des Bodens durch Bepflanzungskonzept im Vergleich zur aktuellen Rasenfläche). 

 Zur ganzheitlichen Betrachtung zählt 

neben den Spielflächen der Kinder auch 

der Parkplatzbereich (blauer Bereich 

der Grafik oben, Bild rechts) des 

Kindergartens. Zur Anpassung an die 

Klimaveränderung wäre auch hier eine 

Entsiegelung und Umwandlung in eine 

wassergebundene Wegedecke 

(verbesserte Aufnahme des 

Niederschlagswassers bei Starkregen in 

Folge von Hitze in den Boden) sowie 

eine weitere Bepflanzung mit Bäumen 

(zum Schutz der Fahrzeuge vor 

extremer Hitzebelastung, sodass diese 

sich beispielsweise nicht extrem 

aufheizen). 

 

Bei den Maßnahmen im Außenbereich sind die Maßnahmen als prioritär zu betrachten, welche einen 

direkten Mehrwert für die Kinder im Kindergarten bieten. Diese sind: 

- Verschattung des Spielbereichs für die Fahrzeuge vor der Turnhalle (Grafik Bereich 1) 

- Entsiegelung und Verschattung des oberen Gartenbereichs (Grafik Bereich 2) 

- Beschattung des Gartenbereichs vor dem großen Fenster (Grafik Bereich 3) 

- Bepflanzung am Gartenzaun 

Nicht prioritär ist infolgedessen die Entsiegelung und Bepflanzung des Parkplatzbereichs (blauer 

Bereich Grafik), da der Nutzen für die Kinder verhältnismäßig gering ist. Nicht prioritär bzw. ferner ganz 

ausgeschlossen ist die Schaffung von natürlichen Verdunstungsflächen (Teichen), da gemäß 

Kindergartenbetriebsstättenverordnung keine stehenden Gewässer in Kindergärten erlaubt sind 

(aufgrund der hohen Unfallgefahr).

Abbildung 11: Teilbereich Parkplatz 
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Detailplanung 
 

Umsetzung der identifizierten priorisierten Maßnahmen inklusive eines Kostenplans 
 

Nachfolgend dargestellt erfolgt eine Detailplanung der im vorangegangenen Kapitel als prioritär 

eingestuften Maßnahmen. Die Maßnahmen am/im Gebäude sind gemäß Zeitplan in der 

Vorhabensbeschreibung 2025 geplant, die Maßnahmen im Außenbereich 2026, daher erfolgen 

entsprechende Preiseskalationen. 

Maßnahmen am/im Gebäude 

Verschattung der Oberlichter 

In Abstimmung mit einem Experten für Sonnenschutzsysteme (Firma Diemer + Sauter, Friedrichshafen) 

bestehen generell verschiedene Möglichkeiten zur Verschattung von Fenstern, wie Jalousien, 

Sonnensegel, Markisen oder auch Bepflanzung. Für die hier vorhandenen Oberlichter wird aufgrund 

Neigung, Größe und Lage eine Beschattung durch eine Textilmarkise, konkret durch die WGM Top der 

Firma Weinert empfohlen. Ergänzt um eine automatisierte Steuerung (Erkennung Sonneneinstrahlung 

als auch Wind) ermöglicht diese eine automatisierte Beschattung der Oberlichter bei 

Sonneneinstrahlung. 

Verschattung der großen Glasfront im Treppenhaus 

Auch bezüglich Verschattungsmöglichkeiten für die große Glasfront im Treppenhaus wurde die Firma 

Diemer + Sauter konsultiert. Eine Jalousie ist aufgrund der Größe des Fensters nicht realisierbar (es 

müssten zwei Jalousie-Elemente genutzt werden, was zur Folge hätte, dass in der Mitte des Fensters 

ein großer Jalousiekasten wäre, welcher optisch nicht ansprechend wäre). Als graue Maßnahme wird 

daher die Beschattung mit einer Textiljalousie empfohlen, konkret durch den Textilscreen Quadro der 

Firma Roma. Ergänzt um eine automatisierte Steuerung (Erkennung Sonneneinstrahlung als auch 

Wind) ermöglicht diese eine automatisierte Beschattung der großen Fensterfront im Flur bei 

Sonneneinstrahlung. Durch die Wahl eines passenden Textilstoffes ist dennoch sichergestellt, dass 

ausreichend Licht in das Treppenhaus gelangt. 

Eine alternative Möglichkeit zur Beschattung wäre eine Begrünung vor dem Fenster. Dies ist jedoch in 

diesem Fall nicht optimal, denn um einen guten Hitzeschutz zu erreichen, muss die Begrünung sehr 

dicht sein, was gleichzeitig zur Folge hätte, dass nur noch sehr wenig Tageslicht in das Gebäude gelangt 

und es darin sehr dunkel wird. Ferner ist die Instandhaltung solch einer Fensterbegrünung sehr 

arbeitsintensiv (regelmäßiger Rückschnitt, Laub zusammenrechen, usw.). 

Außendämmung der Fassade 

Um die Temperatur im Gebäude weiter zu reduzieren, soll für den alten Gebäudeteil (Richtung Garten), 

mit südlicher Ausrichtung, gemäß aktuellen Standards eine Außendämmung der Fassade erfolgen. 

Hierbei wird eine Dämmschicht aus Mineralwolle verbaut. Weitere Details zum Aufbau können Sie 

dem beiliegenden Angebot der Fa. Pfeiffer entnehmen.  

Da die erreichten Dämmwerte bei einer „grauen“ Außendämmung höher sind als bei einer begrünten 

Fassade, ist in diesem Fall die graue Maßnahme der grünen Maßnahme vorzuziehen. 
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Kostenübersicht für Maßnahmen am/im Gebäude: 

Maßnahme Grundlage für Kostenschätzung Kosten 2023 Brutto Preis- 
steigerung 
2024 5% 

Kosten-
schätzung 
2024 Brutto 

Preis-
steigerung 
2025 3% 

Kostenschätzuung 
2025 Brutto 

Verschattung 
der Oberlichter 

Angebot der Fa. Diemer + Sauter 
Nr. 22-AN-0425 
vom 26.07.2023  
– Anlage 1 

32.166,89 € 1.608,35 € 33.775,24 € 1.013,26 € 34.788,50 € 

Evtl. Gerüst und oder Kran, Kosten 
Quelle: Commerzbank 

35m2 x 6 € + 35m2 x 20 € + 540 
€ = 1.450 € 

72,50 € 1.522,50 € 45,68 € 1.568,18 € 

Anschluss Elektrik – in Anlehnung 
an Anlage 1 

54€/h a 20h + Material =ca. 
1.800 € 

90 € 1.890 € 56,70 € 1.946,70 € 

Verschattung 
große 
Fensterfront im 
Treppenhaus 

Angebot der Fa. Diemer + Sauter 
Nr. 22-AN-0424 
vom 26.07.2023 
- Anlage 2 

10.044,63 € 502,23 € 10.546,86 € 316,41 € 10.863,27 € 

Gerüst für Montage, Kosten 
Quelle: Commerzbank 

35m2 x 6 € + 35m2 x 20 € + 540 
€ = 1.450 € 

72,50 € 1.522,50 € 45,68 € 1.568,18 € 

Anschluss Elektrik – in Anlehnung 
an Anlage 2 

54€/h a 20h + Material =ca. 
1.800 € 

90 € 1.890 € 57 € 1.947 € 

Außendämmung 
Fassade 

Angebot vom 06.08.2023 Fa. 
Pfeiffer - Anlage 3 

145.383,79 € 
+ (10*24,50 € + 60 * 14,50 + 
240 * 0,45 € + 35 * 13 € + 240 
* 0,45 € + 1 * 4 € + 1 * 0,10 € + 
20 * 9,50 € + 4 * 30 € + 4 * 60 
€) * 19% MWSt = 2.784,72 € 
Eventual-positionen 
= 148.168,51 € 

7.408,43 € 155.576,94 € 4.667,31 € 160.244,25 € 

Angebot 23-AN-0812 vom 
07.08.2023 Fa. Diemer & Sauter 
Jalousieanpassung - Anlage 4 

6.965,07 € 348,25 € 7.313,32 € 219,40 € 7.532,72 € 
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 Puffer für ggf. weitere 
Anpassungen an den Jalousien, in 
Abstimmung mit Fa. Diemer & 
Sauter 

10.000 € 500 € 10.500 € 315 € 10.815 € 

Gesamtkosten 
Am- / Im 
Gebäude 

- 213.845,10 € 10.692,26 € 224.537,36 € 6.736,12 € 231.273,48 € 
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Maßnahmen im Außenbereich 

Verschattung des Spielbereichs für die Fahrzeuge vor der Turnhalle  

Der Außenbereich vor der Turnhalle bemisst 10 

mal 13 Meter und wird vorwiegend genutzt, 

damit die Kinder Fahrzeuge fahren und Ball 

spielen können. Die entsprechenden 

Spielgeräte befinden sich in den dortigen 

Garagen. Aufgrund der genannten Nutzung ist 

eine Entsiegelung der Fläche nicht machbar, da 

sonst das Fahren mit den Fahrzeugen für die 

Kleinkinder unnötig erschwert wird. Auch eine 

großräumige Bepflanzung ist nicht möglich, da 

die Fläche gleichzeitig Zufahrt für 

Einsatzfahrzeuge (z.B. Feuerwehr oder 

Rettungsdienst) ist. 

Um diese Fläche dem Klimawandel anzupassen 

und auch bei Hitze nutzbar zu machen, soll sie 

mit einem großen oder zwei kleineren Sonnensegel ausgestattet werden. Diese können ausgehängt 

werden, sodass keine Einschränkungen in der Zufahrt bestehen. Gleichzeitig soll die Beschattung der 

Fläche durch grüne Maßnahmen ergänzt werden. Insofern es die Flucht- und Rettungswege zulassen, 

(eine erste Indikation hierzu war positiv) soll in der Mitte, zwischen den zwei Sonnensegeln, ein großer 

Baum als natürlicher Schattenspender gepflanzt werden. Ergänzend soll das heutige Steinbeet am 

Zaun entlang mit Sträuchern und Bäumen bepflanzt werden. Diese Bäume spenden dann am 

Nachmittag, für die Kinder in der Mittagsbetreuung, natürlichen Schatten. Das Zielbild ist in der Grafik 

anbei visualisiert. 

Entsiegelung und Verschattung des oberen Gartenbereichs  

Die Fläche, die entsiegelt werden soll, umfasst ungefähr 10 mal 10 Meter. Diese aktuell vollsonnige 

versiegelte Fläche soll in ein naturnahes beschattetes Kinderparadies verwandelt werden. Hierfür soll 

nach der Entsiegelung auf der Fläche ein naturnaher Garten mit integriertem Wasserspielplatz 

entstehen. Einige Inspirationen aus anderen Projekten befinden sich in den nachfolgenden 

Abbildungen. Wichtig ist hierbei eine Bepflanzung mit heimischen Gräsern, Bäumen und Sträuchern, 

die gleichzeitig nicht giftig sind. Für dieses Projekt muss eine Detailplanung durch einen 

Landschaftsarchitekten erfolgen. Im Sinne der Nachhaltigkeit wäre es wünschenswert, den 

Wasserspielplatz mit gesammeltem Regenwasser aus einer Zisterne zu speisen. Da der 

Wasserspielplatz aber von Kindern genutzt wird, ist dies nicht gestattet – in diesem Fall ist gesetzlich 

vorgeschrieben, dass der Wasserspielplatz mit Trinkwasser bespielt werden muss. Um dies möglichst 

nachhaltig und ressourcenschonend zu gestalten, soll der Wasserspielplatz nicht dauerhaft in Betrieb 

sein, sondern insbesondere an heißen Tagen für eine Abkühlung sorgen. 

Da es einige Zeit dauern wird, bis die Bepflanzung auf der Entsiegelten Fläche als auch die Bepflanzung 

entlang des Gartenzauns der Fläche Schatten spenden wird, soll die Fläche ergänzend zum Schutz mit 

Sonnenschirmen ausgestattet werden. Mit zwei großen Schirmen können 80 % der Fläche beschattet 

werden.  

Abbildung 12: Zielbild Neugestaltung Turnhallenvorplatz 
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Abbildung 13: Inspiration Umgestaltung 

 

Abbildung 14: Inspiration II Umgestaltung 

 

Abbildung 15: Inspiration III Umgestaltung 
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Beschattung des Gartenbereichs vor der großen Fensterfront 

Wie im Text bereits dargestellt kann die Fläche vor der 

großen Glasfront, welche ca. 5 mal 3,7 Meter bemisst, nicht 

entsiegelt werden. Um diese dennoch attraktiv und bei 

starker Sonneneinstrahlung nutzbar zu gestalten, soll diese 

mit einem begrünten Pavillon/Pergola versehen werden 

(Beispiel siehe Abbildung rechts). Unter dem „grünen 

Dach“ können die Kinder dann im Naturschatten auf 

Sitzplätzen eine kleine Pause machen oder an der 

Werkbank werkeln. Eine Bepflanzung ist beispielsweise mit 

wildem Wein oder Kiwi denkbar. Die Bepflanzung mit Kiwi 

wäre besonders attraktiv, da die Kinder dann auch den 

Prozess der Fruchtreifung der Kiwi mitverfolgen und bei 

der Ernte mitwirken könnten.  

 

Bepflanzung am Gartenzaun 

Am Gartenzaun, auf einem Teilbereich mit einer Länge von knapp 

30 Metern, befindet sich heute ein breiter Grünstreifen, welcher 

weder speziell bepflanzt noch durch die Kinder genutzt wird. Hier 

sollen im Abstand von fünf Metern Bäume gepflanzt werden, 

welche dann sowohl dem Außenbereich als auch dem Gebäude 

Schatten spenden (Visualisierung siehe Abbildung 17). Die 

Zwischenräume sollen mit Sträuchern besetzt werden. Für die 

Bepflanzung sollen heimische Hölzer verwendet werden, 

beispielsweise Silberlinde, Ahorn, Weiden und Ähnliches. Im 

verbleibenden Grünbereich soll eine Insektenwiese entstehen, in 

welche ein Barfußpfad für die Kinder integriert wird. So wird zum 

einen die Fläche besser vor dem Austrocknen geschützt, 

andererseits spendet sie den Kindern Schatten und bietet 

Mehrwehrt durch die Nutzung als Barfußpfad und zum 

Beobachten der Insekten. Weitere Visualisierung zur Bepflanzung 

siehe Abbildung 18. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 16: Inspiration Pergola begrünt 

Abbildung 17: Zielbild Bepflanzung 
Gartenzaun 

Abbildung 18: Bepflanzung Gartenzaun 
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Die nachfolgende Abbildung fasst die Veränderungen im Gartenbereich zusammen: sie zeigt die große 

Fensterfront, welche dann mit der Textilmarkise beschattet wird, die begrünte Pergola vor dieser, die 

Bepflanzung am Gartenzaun sowie die zu entsiegelnde Fläche (in Hellgrün mit dem Sonnenschirm).  

 

Abbildung 19: Zielbild Umgestaltung Außenbereich 
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Kostenübersicht für Maßnahme im Außenbereich: 

Maßnahme Grundlage für 
Kostenschätzung 

Kosten 2023 (Brutto) Preisstei-
gerung 2024 
5% 

Kostenschätz-
ung 2024 
(Brutto) 

Preisstei-
gerung 2025 
3% 

Kostenschätz-
ung 2025 
(Brutto) 

Preisstei-
gerung 
2026 3% 

Kostenschätz-
ung 2026 
(Brutto) 

Verschattung 
des 
Spielbereichs 
für die 
Fahrzeuge vor 
der Turnhalle  
 

Angebot Nr. AG0811 
Sonnensegel Fa. 
Egger vom 
27.07.2023 
- Anlage 5 

 
 

38.432,24 € 1.921,61 € 40.353,85 € 1.210,62 € 41.564,47 € 1.246,93 € 42.811,40 € 

Bepflanzung am 
Zaun – inkludiert in 
der Kostenschätzung 
Bepflanzung am 
Zaun 

 
 

Inkludiert in Position unten (Bepflanzung am Gartenzaun) 

Entsiegelung 
und 
Verschattung 
des oberen 
Gartenbereichs  
 

Sonnenschirme – 
Angebot Fa. Weba 
Nr. ANG2302326 
vom 01.08.2023 
- Anlage 6 

 
 

4.960,30 € 248,02 € 5.208,32 € 156,25 € 5.364,56 € 160,94 € 5.525,50 € 

 
 
 
 
 
 
 
 
Kostenschätzung 
Hiltensweiler 
Kindergarten (2023-
09) 

66.500,00 €  
- 5.000 € 
(Sonnenschirm, siehe 
separates Angebot) 
+ 1.500,00 € 
Bodengutachten 
+ 17.403,05 € Anteil 
Honorar 
Landschaftsarchitekt 
= 80.403,05 € * 19% 
MWSt 
= 95.679,62 € 

4.783,98 € 100.463,60 € 3.013,91 € 103.477,51 € 3.104,33 € 106.581,83 € 
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Beschattung 
des 
Gartenbereichs 
vor der großen 
Fensterfront 
 

Landschaftsarchitekt 
Martin Kappler vom 
01.08.2023 
- Anlage 7 

23.500,00 € 
+ 6.149,95 €Anteil 
Honorar 
Landschaftsarchitekt 
= 29.649,95 € * 19% 
MWSt 
= 35.283,44 € 

1.764,17 € 37.047,61 € 1.111,43 € 38.159,04 € 1.144,77 € 39.303,81 € 

Bepflanzung 
am Gartenzaun 
 

37.150,00 € 
+ 9.722,16 € Anteil 
Honorar 
Landschaftsarchitekt 
= 46.872,16 € * 19% 
MWSt 
= 55.777,87 € 

2.788,89 € 58.566,76 € 1.757,00 € 60.323,77 € 1.809,71 € 62.133,48 € 

Puffer für ggf. 
Anpassungen 
Gartenzaun in 
Absprache 
Gartenbauer  

 
 

20.000 € 1.000,00 € 21.000,00 € 630,00 € 21.630,00 € 648,90 € 22.278,90 € 

Gesamtkosten 
Außenbereich 

- 250.133,47 € 
12.506,67 € 262.640,14 € 7.879,20 € 270.519,35 € 8.115,58 € 278.634,93 € 



 

 20 

 

Nachhaltigkeitsprüfung 
Unter Darlegung der genannten Gründe stellt das Konzept zur Klimaanpassung eine optimale 

Kombination aus grauen und grünen Maßnahmen dar, um die betroffene Personengruppe, (die 

Kindergartenkinder sowie Mitarbeiter*innen des Kindergartens St. Josef) gegen die Folgen des 

Klimawandels zu schützen, mit einem Schwerpunkt auf die Aspekte Hitze und Trockenheit.    
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Aktive Beteiligung und Einbindung der betroffenen Zielgruppe 
 

Für eine gelungene Umsetzung des ganzen Projektes ist es essenziell, alle Betroffenen aktiv 

einzubinden. Ideen, Wünsche und Anregungen der Kinder, aber auch der Mitarbeiter*innen des 

Kindergartens, sollen gesammelt und umsetzbare Maßnahmen auch durchgeführt werden. Dies 

könnte zum Beispiel als Projektwochen im Kindergarten geplant werden. Im Kindergarten St. Josef 

werden jährlich in den Sommermonaten Projektwochen angeboten (ca. zwei Wochen). Hier könnte 

dann das Thema „Klimawandel und wie gehe ich damit um?“ mit den Kindern behandelt werden. 

Mögliche Inhalte wären hier:  

• Welche Pflanzen sind besonders trockenheitsverträglich und gedeihen auch bei veränderten 

klimatischen Bedingungen? 

• Gemeinsame Pflanzaktion von Schattenspendern mit den Kindern (Bäume, Begrünung eines 

Holzpavillons mit Kletterpflanzen usw.). 

• Warum wird es immer heißer? Welche Maßnahmen muss ich ergreifen, damit es mir gut 

geht? 

• Warum wirken sich versiegelte Flächen negativ aus? Was kann man dagegen tun? Vorteile 

für den Boden-Wasser-Haushalt, Problematik sinkender Grundwasserspiegel, 

Wasserentnahmeverbot aus Bächen und Flüssen im Sommer in der Region. 

• Besuch des Kammerweihers (natürliches Retentionsbecken) und Erkundung des 

Lebensraumes für Tiere dort. 
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Ausarbeit zur begleitenden Öffentlichkeitsarbeit 
 

Um auch Eltern und die interessierte Bevölkerung in den Umbau miteinzubeziehen, müssen 

öffentlichkeitswirksame Maßnahmen ergriffen werden. Hier bietet sich zum Beispiel das jährliche 

Sommerfest des Kindergartens an. Dieses findet meistens als Abschluss der Projektwochen statt und 

bietet den Kindern den Rahmen, Erlerntes oder auch Gebasteltes/Erbautes den Eltern und Großeltern 

sowie weiteren Gästen zu präsentieren. Diese Tradition könnte hier fortgeführt werden und ein großes 

Klimafest am Ende der Umgestaltungsmaßnahmen und Projektwochen gefeiert werden. Hierzu 

werden die Eltern, Großeltern, aber auch die interessierte Bevölkerung, eingeladen und die Ergebnisse 

der Projektwochen werden von den Kindern vorgestellt. Auch die regionale Presse soll eingebunden 

werden, indem ein Bericht in der regionalen Tageszeitung erscheint oder auch der regionale TV-Sender 

eingeladen wird. Des Weiteren könnte über eine eigene Projekthomepage oder einen Account in den 

sozialen Medien nachgedacht werden. Dies würde sowohl als Werbung für den Kindergarten fungieren 

als auch andere Einrichtungen zu Maßnahmen zur Klimaanpassung motivieren. Außerdem müssen 

Zwischenberichte über den Stand der Bauarbeiten/Umgestaltungsmaßnahmen veröffentlicht werden 

und die Eltern werden über die bereits eingerichtete KITA-Info-App auf dem Laufenden gehalten.  

Darüber hinaus sollen auch die vorhandenen Netzwerke des Kindergartens sowie des Trägers zur 

Verbreitung dieses Leuchtturmprojekts genutzt werden. Hierzu gehört beispielsweise, die 

Leiter*innenkonferenz aller Leitungen der Kindergärten des kirchlichen Verwaltungszentrums 

Friedrichshafen. Diese Netzwerke kommen regelmäßig zusammen und in diesen kann durch die 

Kindergartenleitung über das Projekt sowie die Umsetzung berichtet werden. Ferner soll in der 

Zeitschrift „Tacheles“, die vom Landesverband katholischer Kindertagesstätten der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart (einem Fachverband der Caritas) herausgegeben wird und allen 

Kindertagesstätten in Baden- Württemberg zugeht ein Artikel  über das Projekt veröffentlicht werden.
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Empfehlung für ein Controlling zur Umsetzung 
 

Bei einem so großen und teuren Projekt, sollte auch gesichert sein, dass die Umbau- und 

Umgestaltungsmaßnahmen ihr gewünschtes Ziel erreichen. Dazu sollte bereits während des Projekts 

der Stand der Umsetzung ständig überprüft werden. Dies könnte durch einen 

Klimaanpassungsbeauftragten (z.B. Kindergartenleitung) gewährleistet werden. Des Weiteren muss 

nach der Umsetzung eine Reflexion stattfinden. Hier sollte eine Kinderkonferenz durchgeführt werden, 

damit die Kinder ihren Eindruck schildern können; auch ein Mitarbeiterfeedback wäre zweckdienlich. 

Über die App kann zudem eine anonyme Elternbefragung durchgeführt werden. Die Ergebnisse dieser 

Reflexionsmaßnahmen müssen dann für weitere Optimierungsmaßnahmen genutzt werden. Vor allem 

die Temperaturen im Obergeschoss bedürfen der Dokumentation, um diese mit den Werten ohne 

Sonnenschutzsysteme vergleichen zu können. Zusätzlich sollte ein Lüftungskonzept erarbeitet werden, 

damit alle Mitarbeiter angehalten werden, richtig zu lüften und die Temperaturen im Inneren des 

Gebäudes auch an heißen Sommertagen deutlich niedriger bleiben. So kann gesichert werden, dass 

eine nachhaltige Entwicklung auch über das Projekt hinaus stattfindet.  
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Quellenverzeichnis 
 

Commerzbank – ein Gerüst mieten: https://www.commerzbank.de/ratgeber/haus-

wohnung/fassadenarbeiten-das-kostet-es-ein-geruest-zu-mieten/  

Bundesamt für Umwelt: Klimawirkungs- und Risikoanalyse 2021 für Deutschland, Kurzfassung, Bundesamt für 

Umwelt, S. 112 

DGUV: https://www.kinderkinder.dguv.de/sonnenschein-aber-sicher/  

Google Maps: https://www.google.de/maps 

Rupert Zürn Wetter: www.rupert-zuern.de/wetter 

https://www.commerzbank.de/ratgeber/haus-wohnung/fassadenarbeiten-das-kostet-es-ein-geruest-zu-mieten/
https://www.commerzbank.de/ratgeber/haus-wohnung/fassadenarbeiten-das-kostet-es-ein-geruest-zu-mieten/
https://www.kinderkinder.dguv.de/sonnenschein-aber-sicher/
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Anlagenverzeichnis 
 

Anlage 1 
Angebot der Fa. Diemer + Sauter Nr. 22-AN-0425 vom 26.07.2023  
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Anlage 2 
Angebot der Fa. Diemer + Sauter Nr. 22-AN-0424 vom 26.07.2023 
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Anlage 3 
Angebot Fa. Pfeiffer 

Da das Angebot der Fa. Pfeiffer über 30 Seiten umfasst ist es hier nicht als Anlage eingefügt. Es wird 

als separates PDF dem Klimaanpassungskonzept sowie dem Förderantrag beigelegt.  

Anlage 4 
Kostenschätzung Fa. Diemer + Sauter Jalousieanpassung 
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Anlage 5 
Angebot Nr. AG0811 Sonnensegel Fa. Egger vom 27.07.2023 
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Anlage 6 
Sonnenschirme – Angebot Fa. Weba Nr. ANG2302326 vom 01.08.2023 
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Anlage 7 
Kostenschätzung Hiltensweiler Kindergarten (2023-09) Landschaftsarchitekt Martin Kappler vom 

01.08.2023 
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Anlage 8 
Gebäudepläne 
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